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n Das fragt
PRPraxis einen
Experten. 

Bastian Dietz
beschäftigt sich
als Referent für
Interne Kommu-
nikation  beim

Bayerischen Jugendring mit dem Thema.
Und er ist skeptisch. Die Euphorie aus
Teilen von Politik und Wirtschaft hin-
sichtlich Transparenz und Sicherheit sieht
er kritischer, als es in den Medien größ-
tenteils beschrieben wird. Hier sagt er
Ihnen, wo er die Fallstricke sieht.

Beim Stichwort „De-Mail“ scheiden
sich die Geister. Es herrscht Unei-
nigkeit – auch in der Politik. Warum?
Es ist unstrittig, dass die Kommunikation
im Internetzeitalter einfacher werden muss.
Unter dem Stichwort „E-Government“ gibt
es dafür zum Beispiel zahlreiche Ideen, von
der Beantragung eines Anwohnerparkaus-
weises über die Ummeldung eines Kfz bis
hin zum Widerspruch in einem Rentenver-
fahren. 

Warum muss man sich hierfür oft einen gan-
zen Tag Urlaub nehmen, wenn es mit einer
E-Mail auch getan wäre? Denn die Kom-
munikationsdaten sind bei Sender und Emp-
fänger abgespeichert. De-Mail geht aber einen
Schritt weiter: Eine dritte Stelle, die den De-
Mail-Service betreibt, wird eingebunden,
kennt Absender und Empfänger sowie den
Inhalt der Kommunikation. 

Was kritisieren Datenschützer, was
kritisieren Sie?
Die Hauptkritik ist, dass zwischen Sender
und Empfänger eine dritte Stelle geschaltet
wird. Geplant ist, dass sich verschiedene Pro-
vider vom Bundesamt für Sicherheit in der
Informationstechnik als De-Mail-Betreiber
akkreditieren lassen können. Hier entsteht
eine „Datenschutz-Sollbruchstelle“. 

Daneben wird befürchtet, dass staatliche Stel-
len De-Mail zur Kommunikation vorschrei-
ben, wie wir das vom ELSTER-Verfahren
her kennen.

Und wo und wann ist der Einsatz
von De-Mail sinnvoll?
Es gibt viele Fälle, in denen ich die Inhalte
meiner E-Mail-Kommunikation schützen
möchte, beispielsweise beim Versand von
Bewerbungen, von Bankunterlagen, dem
Rentenantrag. In all diesen Fällen bräuchte
ich aber keine De-Mail, denn es gibt seit
Jahren gute Verfahren, wie beispielsweise
Pretty Good Privacy (PGP), die eine weit-
gehend vertrauliche Kommunikation ermög-
lichen. Interessanter ist es, wenn es darum
geht, Dokumente online rechtsverbindlich
zu machen. Dies ist aber nicht unbedingt
eine Frage der Technik, sondern eine der
Gesetzgebung. 

Wo genau sehen Sie Gefahren, dass
Daten und Informationen miss-
braucht werden können?
Viele befürchten einen Missbrauch staatlicher
Stellen, die mit Vorratsdatenspeicherung,
Bundestrojaner und Kfz-Kennzeichen-

Scanning bereits bei der Hand sind. Aber
auch Versicherungen oder Banken interessieren
sich z. B. für Rating-Zwecke für persönliche
Daten. Der Bereich der Wirtschaftsspionage –
vor allem im Mittelstand – wird stets unter-
schätzt. 

Wie wird das Sicherheitsniveau aus-
sehen?
Die De-Mail-Anbieter müssen bestimmte
Standards einhalten und werden vom Bun-
desamt für Sicherheit in der Informations-
technik akkreditiert. Wer eine De-Mail-
Adresse nutzen möchte, weist seine Identität
bei Banken oder Postämtern nach und erhält
dann vom De-Mail-Anbieter seine Adresse.
Nutzer werden sich beim De-Mail-Dienst
mit Nutzername und Passwort anmelden.
Dabei ist das Sicherheitsniveau der De-Mail-
Adresse einstellbar. So kann ich einfache
Mails an Freunde in der niedrigsten Stufe
versenden, für eine Mail an die Bank benö-
tige ich aber eine höhere Sicherheitsstufe und
muss beispielsweise eine TAN-Nummer
zusätzlich eingeben. Habe ich aber an mei-
nem Rechner Sicherheitsprobleme durch Viren,
Spyware, Lücken in meinem Browser oder
fängt jemand meine SMS ab, ist die De-
Mail genauso unsicher wie aktuelle Verfah-
ren.

Was lernen wir im Vorfeld daraus?
Gerade startet der De-Mail-Großversuch in
Friedrichshafen und ich bin gespannt, was
wir daraus lernen werden. Persönlich glaube
ich aber, dass das System zu kompliziert
gedacht ist. Ein Extrembeispiel: In den USA
reicht als Autorisierung bei manchen Unter-
nehmen ein Facebook-Account mit mehr als
1.000 Kontakten.

Bastian Dietz info@bastian-dietz.de
ist Referent für Interne Kommunikation & Öffentlichkeits-
arbeit beim Bayerischen Jugendring K.d.ö.R.; weitere
Informationen unter www.politikmaschine.de.

Anmerkung der Redaktion:
Nachdem wir in der April-Ausgabe 2009
von „PR-Praxis“ über die Vorteile von
De-Mail berichtet haben, ist es uns nun
wichtig, bei fortschreitendem Projekt-
verlauf auch eine kritische Meinung
abzudrucken. Wir halten Sie über die
Ergebnisse des Projekts auf dem Lau-
fendem. 
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